PPP 


Sonntag, 3. Jebruat. (orgen-Ausgabe. 


Zeil 


M 10787 — 84 4 8 eitnng, erſcheint lüglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abeub und Montag früh. — Beſtellengen werden in ber @pebition Sue tele. Ro. 4 


i allen Kaiſerlichen Poſtauſtalten des In, und Auslandes angenommen. — Preis pro Qnartal A. durch die Poſt bezogen — Juſerate koſten für die 
Petitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „ Sasziger Beitung“ vermiitelt fechondauftcäge 3 an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. N 


N. Die Ultramontanen in Baiern. 
Die baieriſche „Patriotenpartei“ hat vor aller 
jelt offen ihren Bankerott erklärt. Mag man 
noch ſo laut betonen, daß es eine für die 
peinzipielle Stellung dez Ultramontanismus voll⸗ 
kommen gleichgültige Frage des Verwaltungsrechts 
geweſen ſei, in welcher die Partei auseinander⸗ 
ing, ſie wird. damit die wahre Bedeutung des 
otumz der Abgeordnetenkammer über den mit 
104. gegen 47 Stimmen angenommenen Ber: 
waltungögerichtshof nicht verdunkeln. Im Gegen- 
theil, gerade weil die Frage der Errichtung eines 
Verwaltungshofs an ſich eine prinzipielle Trag⸗ 
weite für die ultramontane Politik nicht hat, iſt 
die mit ſo großem Geräuſch vollzogene Spaltung 
der Partei doppelt charakteriſtiſch. Rein für ſich 
betrachtet müßte eine Inſtitution, welche unter 
allen Umſtänden die achtvollkommenheit der 
Regierung beſchränkt, die Executive mit richter⸗ 
lichen Cautelen umgiebt, einer Oppoſitionspartei 
vurchaus willkommen ſein. Im vorliegenden Falle 
war, diez umſomehr zu erwarten, als die 
„patriotiſche“ Partei ein Jahr zuvor den Ver⸗ 
waltungs gerichtshof ſelbſt von der Regierung ver⸗ 
langt hatte. Und dennoch konnte, nachdem die 
Regierung den betreffenden Geſetzentwurf einmal 
eingebracht hatte, derſelbe nur die Klippe werden, 
an welcher die Patriotenpartei ſcheitern mußte. 
zehnte ſie ihn ab, ſo ſetzte ſie ſich in den auf⸗ 
felder Boiberipruch mit ihrer eigenen Forderung, 
gab ſie ih ſelbſt dem Fluche der Lächerlichkeit 
preiß. Nahm ſie ihn aber an, jo zog fie ſich ſelbſt 

den Boden unter den Füßen fort. 55 
Um dies tragikomiſche Dilemma richtig zu 
würdigen, muß man ſich der Stellung erinnern, 
in welcher die patriotiſche Partei 1875 in den 
Kampf rückte. Ihr offen ausgeſprochenes Ziel 
war der Sturz des Miniſteriums. Zu der viel⸗ 
ſach erwarteten und auch aus der Mitte der 
Partei heraus verſchiedentlich empfohlenen heroiſchen 
That der Budgetverweigerung deſaß man freilich 
von vornherein nicht den Muth. Aber man war 
— loſſen, mit Hilfe der Zweiſtimmenmajorität 
der Geſetzgebung den Stempel vollendeter Unfrucht⸗ 
barkeit e und ſo das Miniſterium 


„Extremen“ verlangten die Ablehnung der Vor⸗ 
lage, die „Gemäßigten“ betonten die Unmöglich⸗ 
keit, ein Geſetzgebungswerk kurzer Hand zurückzu⸗ 
weiſen, das man ſelbſt veranlaßt hatte. Die Ge⸗ 
ſchichte der Vorgänge, welche ſich ſeitdem in der 
Partei abgeſpielt, wäre höchſt ergötzlich, handelte 
es ſich nicht um ſo ernſte Dinge, daß ſich jeder 
unbefangene Beobachter vielmehr von ihnen ange⸗ 
widert fühlen mußte. Die „Gemäßigten“ ſind 
redlich beſtrebt geweſen, durch allerlei Verclauſu⸗ 
lirungen ein Neſaltal herbeizuführen, welches An⸗ 
nahme und Ablehnung der Vorlage zugleich ge⸗ 
weſen wäre. Aus einer Poſition nach der andern 
verdrängt, ſteiften ſie ſich ſchließlich auf die Be⸗ 
dingung, daß die Beſtimmung über den Termin, 
an welchem der Verwaltungsgerichtshof in's Leben 
treten ſoll, einem beſonderen Geſetze vorbehalten 
werde. Hieran haben ſie, dem überzeugenden Ge⸗ 
wicht aller gegentheiligen Argumente zum Trotz, 
mit Hartnäckigkeit feſtgehalten. Ob ſie es auch 
noch thun würden, wenn etwa die Kammer der 
Reichsräthe dem Entwurfe eine Beſtimmung im 
Sinne des Antrags v. Hörmann einfügt, wona 
das Geſetz, ſofern nicht durch beſonderes Geſetz 
anders beſtimmt wird, am 1. September 1879 in 
Kraft treten foll, bleibt abzuwarten. 

Auch wenn indeß die Clauſel, daß der Termin 
des Inkrafttretens jedenfalls durch beſonderes 
Geſetz zu beſtimmen iſt, definitiv aufrechterhalten 
würde, ſo würde dem praktiſche Bedeutung doch 
kaum beizumeſſen ſein. Denn ohne den Ver⸗ 
waltungsgerichtshof würde die letzte Inſtanz für 
Verwaltungsſtreitſachen vom 1. October 1879 ab 
das Reichsgericht ſein, und dem vorzubeugen, wird 
ſich die „bairiſch⸗patriotiſche“ Partei nicht entziehen 
können. Der Sieg der Regierung iſt alſo ebenfo 
unbeſtreitbar, wie das gänzliche Fiasco der 
Patriotenpartei. Die Stagnation ift durchbrochen, 
nach langen Jahren zum eriten Male wieder wird 
die baieriſche Geſetzgebung eine pofitive Frucht von 
größtem Gewicht aufzuweiſen haben. Damit iſt 
die Kraft der oppofitionellen „Majorität“ gebrochen. 
Wie ſich der „Club“ fortan entwickeln wird, ob 
die 47, welche gegen den Entwurf geſtimmt, unter 
Führung der Herren Rittler und Schels eine be⸗ 
ſondere Fraction bilden werden oder nicht, iſt von 
untergeordneter Bedeutung. Die Hauptſache iſt: 
der Ultramontanismus in Baiern hat ſich ruinirt. 
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Deutſchland. 

Berlin, 1. Febr. Die Frage über Ver⸗ 
tagung oder Schluß der Landtagsſeſſion mit 
dem Ablauf der nächſten Woche ſoll in einem 
heute Nachmittags 2 Uhr im bgeordnetenhauſe 
abgehaltenen iniſterrath verhandelt worden 
ſein; es läßt ſich annehmen, daß auch eine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt iſt. Im Herrenhauſe wollte man 
ͥͤã ⁵² TV Acc 


Corvette „Eliſabeth“ verließ geſtern Morgen den 
Hafen, um ſich auf ihrem Wege nach Deutſchland 
nach Honolulu zu begeben. Die „Eliſabeth“ hat 
lange in den japaniſchen Gewäſſern geweilt und 
iſt während der verſchiedenen Monate beinahe 
immer im Hafen von Pokohama gemeien, aus⸗ 
genommen, wenn ſie für kurze Zeit abberufen 
wurde, um Schiffbruchleidenden oder Kranken Hilfe 
zu bringen. Die leutſeligen Offiziere der Corvette 
waren ſtets bereit, auf die kürzeſte Notiz hin das 
Schiff unter Dampf zu ſetzen, wenn ihnen eine 
Nachricht von einem Schiffbruch oder von einem 
vermißten Schiff, oder von einer kranken Perſon 
an einem entlegenen Ort überbracht wurde. Ob⸗ 
gleich ihr Augenmerk vorzüglich darauf gerichtet 
war, ihren Landsleuten da zu helfen, wo es nöthig 
war, verſäumten fie doch niemals, auch verunglückten 
Perſonen anderer Nationalität alle nur mögliche 
Hilfe zu leiſten. Die feinen Manieren und das 
ritterliche Weſen der Offiziere der „Eliſabeth“ haben 
ſich die Bewunderung aller Klaſſen erworben, deren 
günstiges Geſchick fie in Berührung mit ey 
brachte und wir find überzeugt, daß der Verluſt in 
8 kleinen Gemeinde ſehr empfunden werden 
wird.“ 

— Auch in Bremen, dem Hauptplatze der 
Cigarrenfabrikation in Deutſchland, fand am 29. d. 
eine Verſammlung von Tabaks⸗Intereſſenten 
ſtatt, zu der ſich etwa 70 Perſonen eingefunden 
hatten, darunter bekannte und hervorragende 
Männer, wie Schörling, Mosle, H. $ eier, 
Nebelthau, Biermann. Einmüthig waren alle Redner 
inder Berurtheilung einer etwaigen Einführung 
des Monopols. Schörling machte auf die für 
Arbeiter und Fabrikanten gleich große Schädlichkeit 
des Tabaksmonopols durch intereſſante Daten auf⸗ 
merkſam. Der jetzige Tagezconſum betrage 
über 25 000 000 Cigarren, im Ganzen e 
die Cigarren⸗ und Tabakfabrikation anderthalb 
Millionen Menſchen Beſchäftigung und dürfte 
der Werth der Production auf jährlich 320 bis 
360 Millionen Mark anzuſchlagen ſein. Es 
werden anderthalb Millionen er Tabak 
verbraucht, wovon 900000 Ctr. ausländiſcher 
ſei. Wollte man die Tabakinduſtrie in eine 
Staatsinduſtrie umwandeln, ſo möge das den 
ba Ideen entſprechen, ez wäre aber nicht 
im ſpeziellen Intereſſe der Arbeiter, welche dann 
ſchwerlich durch Strikes einen Einfluß auf die 
Lohnſätze werden üben können. Ebenſowenig 
dürfte das Intereſſe der Fabrikanten bei dem 

ung 


beſtimmt wiſſen, es liege in der Abſicht der 
Regierung, die Landtagsſeſſion an einem der 
beiden letzten Tage der kommenden Woche, alſo 2 
bis 3 Tage nach der Reichstagseröffnung zu 
ſchließen und das Geſetz über die Organiſation der 
Gerichte bis zum Herbſt liegen zu laſſen, wo es 
dann neu eingebracht und im Abgeordnetenhauſe 
die eben beendeten Stadien der Vorbereitung noch 
einmal durchlaufen müßte. Dem Präſidium des 
Abgeordnetenhauſes war dagegen hierüber noch 
nichts bekannt, und in Abgeordnetenkreiſen will 
man daran um ſo weniger glauben, als in dieſem 
Falle die ganze umfangreiche Arbeit der Juſtiz⸗ 
commiſſion eine vergebliche wäre und die Regierung 
auch das Haus ſchwerlich mit der Weiterberathung 
des Entwurfs im Plenum nutzlos Zeit verlieren 
laſſen würde. Mit Beſtimmtheit erwartet man da⸗ 
her, daß die Regierung, falls ſie die Zurücklegung 
der Vorlage beſchloſſen hätte, dem Hauſe am 
Montag eine Erklärung abgeben werde; jedenfalls 
ſollen zum Abſchluß gebracht werden: das Geſetz 
über den Sitz der Gerichte, die er über die 

um Lauen⸗ 


röglich zu machen. Wohl gerade in der Ab⸗ 

ſicht, dies Ziel deſto ſicherer zu erreichen, verlangte 
den Verwaltungsgerichtshof. Kam die Regie⸗ 
wie man erwartete, dieſem Verlangen nicht 

‚jo hatte man ſich dem Lande gegenüber den 

ein der beiten Abſichten zu poſitiver Arbeit 
erworben und die Schuld an der Stagnation fiel 
21555 Miniſterium. Dieſes aber vereitelte das 
Manöver, indem es den Geſetzentwurf wegen Er⸗ 
richtung eines er ber en, ber wirklich 
vorlegte. Damit war der Keim der Zwietracht 
mitten in die Patriotenpartei hineingetragen. Die 


un Berlin. 

Wir leben in einer bewegten Zeit jetzt; man 
ſollte glauben, daß das Intereſſe an der ihrer 
Söfung entzegengehenden Kanzlerkriſis, an dem 
aufregenden Hin und Her der Nachrichten über 
Waffenſtillſtand und Friedensſchluß, die unfere 
Börſe in lebhafte Bewegung ſetzen, an dem neueſten 
revolutionären Acte der Socialdemokratie unter 
Moſt's Führung endlich, der, wenn er mit ſeiner 
Agitation für maſſenhaften Austritt aus der Landes⸗ 
lirche durchdringt, für den Beſtaud unſerer alten 
focialen Zuſtände leicht folgenſchwer und tiefer 
einſchneidend werden könnte, als alle früheren 
Wühlereien, man ſollte meinen, daß alle dieſe 
Ereigniſſe, die ſich der Discuffion an dieſer Stelle 
entziehen, uns die Luſt an dem Genuſſe der Saiſon⸗ 
freuden nehmen ſollten. Selten aber iſt eine Woche 
reicher an Glanz, an Feſtlichkeiten und großartigen 
Ceremonien geweſen, als die letzte, wobei wir aller⸗ 
dings bis zur Mitte der vorvergangenen zurück⸗ 

reifen müſſen. Ueberall gab es da erleuchtete 

ronten, von allen Seiten ſchallt dem abendlichen 
Straßenſchlenderer Ballmuſik entgegen, überall 
begegnet man geſchloſſenen Karoſſen, aus deren 
Innern Wolken von Spitzen und Tüllmaſſen hervor⸗ 
De durch deren Fenſter blumengeſchmückte 

öpfhen, ſtrahlende Uniformen, Ordensſterne und 

rillanten dem beſcheidenen Fußgänger entgegen⸗ 
leuchten. Berlin lebt jetzt in einem geſellſchaftlichen 
Rauſche, vergißt an jedem Abend alle Senſations⸗ 
nachrichten der Politik, alle Aufregungen der 
Börſe, alle Schrecken der ſocialen Beipenfter. Das 
„Ils dansent encore, ils chantent encore!“ des 
braven Marcel im fünften Hugenottenacte ſcheint 
heute das allgemeine Stichwort zu ſein. 


Monopol gewahrt werden, da die für 
me ager ze. zu zahlende Entſchädi 
chwerlich ſo hoch bemeſſen werden könne, daß die 
. genug zu leben haben. Durch daß 
onopol würde alſo das Lebensziel junger ſtreb⸗ 
ſamer Fabrikanten mit einem Schlage vernichtet. 


berichtet „The Japan Gazette“ aus Yokohama 
unterm 17. Dezember v. J. wie folgt: „Die deutſche 


und bezaubernden. Auch die Preſſe hatte, zum Seydewitz, jetzt Gräfin Dönhoff, in weiß Atlas 
erſten Male bei preußiſchen Hoffeſten, eine Loge geknöpft mit weißen Blüthen dicht überſtreut, 
erhalten, aus der man auf das unbeſchreiblich Lady Ruſſell in gelb mit Veilchenkränzen wenig 
prächtige Schauſpiel hinabblicken konnte. An' geſchmackvoll umſchlungen, ſelbſt mehr Bewunderung 
keinem andern Hofe herrſcht heute ein feiner ge⸗ faſt als die öſterreichiſch⸗ungariſche Gräfin 
ſtimmtes, die Anſprüche der Tradition mit denen Karolyi, deren waſſerblaues tief ausgeſchnittenes 
dez modernen Lebens glücklicher verbindendes Kleid reich mit farbigen Roſen umrankt war, die 
Ceremoniel, ein größerer und geſchmackvollerer zu dem bunten Roſenbandeau, welches ſie mit 
Glanz als an unſerm Berliner. London, Wien, ſtrahlender Brillantſchnalle in's glänzende Haar 
Petersburg treten weit zurück, dort wird Alles von geſteckt hatte, gut ſtimmten; mehr als alle diefe 
veralteten, faſt komiſch wirkenden conventionellen ſchönen, vornehmen, intereſſanten Frauen lenkte die 
Formen erdrückt und der Tuilerienhof, der einzige, Nebenloge die Blicke Aller auf ſich, in der unſere 
der es verſtand, glänzende, geſchmackvolle und diplomatiſchen Chineſen ſich niedergelaſſen hatten! 
intereſſante Feſte zu veranſtalten, exiſtirt nicht mehr. | Was mußte Alles voraufgegangen fein, ehe dieſe 
Zwei Tage nach dieſer Hofcour ſahen wir die Geſandtſchaft an dieſem Orte erſcheinen konnte. 
Herrſcherfamilie mitten im Gewühle des Opern⸗ Der Geſandte trug eine hohe Pelzmütze mit her⸗ 
balles. Dem Berichterſtatter wird es ſchwer dieſen ausforderndem Federſtutz auf dem glattraſirten, 
Ballfeſten irgend eine neue Seite abzugewinnen. bezopften Haupte und einen dunkelblau ſeidenen 
Alles finden wir unverändert wieder wie feit ſo][ Kittel von ſchwerem Damaſtſtoffe. Der ſaffran⸗ 
vielen Jahren. Beim Austritt aus den Vorräumen] gelbe e ſeines jungen Begleiters hob 
dieſelbe eiſige gu luft, in den unteren Corridoren] ſich gegen das dunkelfarbige Kleid des alten Herrn 
das dichte harz a Waldesgrün von Tannen, lebhaft hervor. Für den conventionellen Zwang 
Thuja, Lorbeeren und Schlinggewächs, dann der der Pelzmütze hatten fie ſich von dem nicht minder 
längſt bekannte, aber immer noch durch feine|läftigen der Kanbiäube befreit und verbargen bie 
heitere, farbvolle Pracht überraſchende Anblick von] braungelben Mongolenhände durchaus nicht hinter 
der breiten Mitteltreppe, die in den Rundſaal] der Logenbrüſtung. Außer den beiden Braut⸗ 
hinabführt auf denſelben, die gegenüberliegende paaren waren dieſe Chineſen das einzig Neue auf 
unter Spiegeln und Blumen verborgene Bühnen⸗ dem Opernballe. { 
rückwand mit dem Orcheſter, das Alles fanden wir Zeit genug hatten wir auch den üppigen 
auch am letzten Freitage wieder. Und doch war es Damenflor zu muftern, ehe der Hof erſchien, denn 
fo ſchön; man freute ſich wieder dabei zu fein, die ſchon feit 8 Uhr hatte der weite Saal fi A 
alten bekanuten Geſichter wieder zu finden; das gefüllt. Ez herrſchte viel Eleganz, viel Geſchmack, 
verfloſſene Jahr erſchien in der Rückerinnerung] viel Luxus in den Toiletten, über die ſich hier nur 
wie ein Augenblick. Das Gedränge wuchs ſaſt bis Allgemeines ſagen läßt. Die Mode liebt es ber 
tt . zur Unerträglichkeit, es erſchien weit voller als kanntlich, von einem Extrem allmälig zum anderen 
Der Hof hatte A ee Schluß voriger Woche ſonſt, und wenn etwas diesmal mehr als ſonſt dieſſich zu entwickeln und in zwei Dingen iſt ſie jetzt ‚a. 
jeden Tag beſetzt. Prächtiger noch als das feenhaft erwartungsvolle Neugier erregte, ſo waren ez die] wieder bei einem ſolchen angelangt. Seit die rieſigſ de Vesuve, Ochſenblut, Burgender eg zu 
decerirte Rund dez A pernhauſez, vornehmer beiden Brautpaare, die zum erſten Male in großer aufgebauſchte Crinoline verſchwunden, iſt die Robe Chamois, Malvenroth, Lachsfarben, Türkis, Thee⸗ 
wenigſtens gewiß erſcheint der 1 Saal des] Geſellſchaft erſcheinen 17 — Charlotte wie immer knapper und enger geworden, um Alles, was roſe verblichen und endlich bei Creme angelangt. 
alten Königsſchloſſes bei jeder der großen Hof⸗ Eliſabeth find unjern Berlinern ja längſt bekannt, oben an Stoff erſpart wird, in die Schleppe zu Jetzt beherrſcht das Weiß wieder den Ballſaal, wir 
feſtlichkeiten. Es iſt mehr Stil, mehr Charakter, beide haben wir aufwachſen ſehen, keine zeichnet werfen, die heute kaum mehr ein vornehm ver⸗ ſind ſomit am Ende. 5 ; 
eine einheitlichere Stimmung in biefer golb- [fi durch beſondere Schönheit aus und auch die längertes Gewand, ſondern ein angehängter Aus ſolchen kleiderphiloſophiſchen Betrach⸗ 
ſtrahlenden, in edlen architektoniſchen Verhältniſſen Bräutigams, beſonders der Meininger Prinz, der] Schweif zu fein ſcheint. Ein Mehr von Kleider tungen weckte uns der ſcharf auf den Boden 
erbauten und geſchmückten Halle, als in dem zwar ſeit der Wiederverheirathung des Vaters hier lebt] knappheit als die jetzige geknöpfelte Prinzeßrobe ift klopfende Stab des Herrn v. Hülſen. Die Saſſe 
üppigeren, aber berausfordernderen Glanze des und überall zu treffen iſt, find keine fremden kaum denkbar. ie ſpannt den ſchwellenden öffnete ſich, der Kaiſerzug durchſchritt den Saal. 
Dpernfaales und auch die Hofgeſellſchaft, die] Geſtalten. Körper, die plaſtiſch hervortretenden Glieder] Der greife Monarch feierte wieder eins feiner kleinen 
Damen in der pompöſen Robe de cour, in den Es gab jedoch genug zu ſehen, noch ehe die mumienartig in firaff gezogenen Stoff, fo daß die Geneſungsfeſte. Er war ſtark erkältet und in Folge 
Brillanten, Perlen und Smaragden des alten] Salonlogen bes linken Proſceniums ſich mit den Conturen in jeder Einzelnheit lebhaft hervortreten. davon unpäßlich und verſtimmt geweſen. Nun ieh 
unfhägbaren Hausbeſitzez, die Herren in großer] Gliedern der Kaiſerfamilie füllten. Mehr Aufſehen] Bei kräftigen oder üppigen Körperformen iſt dieſef man ihn friſch, munter, leichten Schrittes den Saa 
Uniform und altväteriſchen Feierkleidern, die ſich und Staunen als die reizendſten, mit ihren langen] Mode vielleicht in ihrem Rechte, zarte, schlanke, umwandeln. Er führte feine Schwiegertochter 
dier nicht in der Menge modern geputzter Menſchen Schleppen das Parquet fegenden Damen, als die magere Mädchengeſtalten müſſen dieſelbe ver⸗ Victoria. Jetzt war der Augenblick gekommen, 
verlieren, ſondern allein, gefolgt von ſchleppe⸗ ſchöne Fürstin Karolath, die in blaßblauem Atlas, wünſchen, wenn fie künstliche Nachhilfe verſchmähen.] die fürſtlichen Toiletten zu muſtern. Auch 
tragenden Pagen den Saal durchſchreiten, machen] mit Goldſpitzen und geknüpften Goldfranzen ums Für Roben von feſten Stoffen, wollene oder ſeidene[ bei ihnen herrſchte diezmal das Weiß 
den Anblick des weißen Saales bei Hoffeſtlichkeiten]ſchillert, ſonſt faſt ſchmucklos ihre herrliche Büſte Promenaden⸗ und Geſellſchaftstoiletten iſt der] vor. Kaiſerin Auguſta ſcheint eine entſchiedene 
wie die letzte Cour zu einem unvergzeßlich herrlichen “aus einer Loge hinaußlehnte, die ewig jugendliche Prinzeß⸗Schnitt weit eher anwendbar als für das! Vorliebe für Gelb zu haben, vielleicht weil die 


treten werden. Vorläufig muß auch der Aufputz 
mit dieſem Schnitte rechnen. Der ſtraff gezogene 
glatte Stoff will keine leichte, loſe flatternde Garni» 
rung, ſondern ſchweren, kräftigen, rag 
Schmuck, der ſich nicht in den Falten verliert, der 
wie in einer Auslage vollſtändig zur Wirkung 
kommt. Deshalb liebt man wieder Chenille⸗ 
Stickereien, Blumenguirlanden, farbige Sterne, 
elben Samen, moosgrüne Blätter, die mit ar 
chwellender Seidenchenille auf die Robe age 
find. Auch breite Bortenſtickereien von Wachs⸗ 
perlen ſind wieder beliebt. Die ſchöne Gattin des 
Prof. Guſt. Richter, die mit dem leidenden Künſtler 
kürzlich aus dem Süden zurückgekehrt iſt, hatte ihre 
weiße Atlasrobe mit dicker Wachsperlenſtickerei und 
Spitzen garnirt. Nächſtdem find es buntfarbige 
Blumenranken, die in Kränzen, Guirlanden, 
Bandeaus gewunden, Haupt und Gewand um⸗ 
ſchlingen. ieſer Schmuck belebt einigermaßen die 
prallen Prinzeßroben und die den ganzen Leib feſt 
einſchnürenden geknöpfelten Cuiraßtaillen. Auch 
mit den Farben iſt man jetzt von dem grellſten, 
lebhafteſten Anilin in's andere Extrem, die völlige 
Farbloſigkeit gelangt. Längſt waren die Nuancen 
immer zarter, feiner, bläſſer geworden, von rouge 


r 


Das wäre eine Manipulation, die in einem gut 
regierten Staate nicht vorkommen ſoll. Getheilt 
dagegen waren die Meinungen in Betreff der Er⸗ 
höhung der Tabaks und Cigarrenſteuer, 
ſchließlich reſolvirte jedoch die Verſammlung mit 
40 gegen 28 Stimmen wie gegen das Monopol, 
ſo auch gegen jede Erhöhung. 
Holland. 

Amſterdam, 27. Jannar. Der König hat 
geſtern dem Geſetzentwurfe, betreffend die Ver⸗ 
mehrung der Mitgliederzahl der Zweiten 
Kammer der Generalſtaaten, feine Unterſchriſt 
ertheilt. Die betreffenden ſechs Wahlen werden, 
nach dem, was jetzt in unterrichteten Kreiſen hier 
über verlautet, wahrſcheinlich in der letzten Woche 
des nächſten Monats ſtattfinden. Die Erſte 
Kammer der Generalſtaaten hat vorgeſtern nach 
Genehmigung jenes Entwurfes ihre Sitzungen bis 
auf Weiteres vertagt. Beide Kammern werden 
ihre Arbeiten ſehr wahrſcheinlich Ende Februar 
oder Anfangs März wieder aufnehmen, und es 
würden dann der Zweiten Kammer, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ſofort ein Geſetzentwurf über 
den Primarunterricht und ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Ermächtigung zur Aufnahme 
eines Anlehens, vorgelegt werden. Beide Ent⸗ 
würfe find bereits an den Staatsrath gelangt. — 
Die Meldungen aus Atchin lauten mehr und mehr 
befriedigend. In einem Privatſchreiben aus Kotta⸗ 
Radjah vom Anfang Dezember lieſt man: „In 
Atchin iſt gegenwärtig Alles ruhig; zum wenigſten 
wird hier nicht mehr gekämpft. Zwar kommt es 
dann und wann noch vor, daß herumſtreifende 
Wegelagerer unbewaffnete Chineſen anfallen und 
berauben; es ſind dieſe Vorgänge jedoch nicht von 
beſonderer Bedeutung. In Oleh⸗Leh und Kotta⸗ 
Radjah gehen die Dinge nun einen ſo ruhigen 
und geregelten Gang, daß man kaum daran er⸗ 
innert wird, daß man ſich auf einem Kriegs⸗ 
ſchauplatze befinde. Es ſammeln ſich und ent⸗ 
wickeln ſich hier immer mehr Cultur⸗Elemente. In 
Kotta⸗Radjoh find jetzt mehrere große Gebäude im 
Bau begriffen, u. a. ein Caſino, welches am nächſten 
Geburtstage des Königs feſtlich eingeweiht werden 
wird. Die chineſiſchen Kulis, die bereits in großer 


Menge eingewandert find, werden nun vornehmlich hufs Beſtreitung der Koſten der offiziellen Feſtlich⸗ 


zum Anbauen des Bodens verwendet; jeder erhält 
ein Stück Land zum Bebauen, einige Geräth⸗ 
ſchaften und einen Vorſchuß an Geld, welches in 
einem gewiſſen Termine an das Gouvernement 
zurückerſtattet werden muß. 
N Frankreich. 
Paris, 30. Jan. In der geſtrigen Kammer: 
ſitzung iſt die Budgetdebalte ohne bemerkenswerthen 
wiſchenfall fortgeſetzt worden. Es wurde der 
eſetzentwurf Pascal Duprat's an die Deputirten 
vertheilt, welcher für die Zukunft die Verant⸗ 
wortlichkeit des Präſidenten der Republik 
vegeln wird. Die Verfaſſung ſagt bekanntlich hier⸗ 
über, daß der Präſident der Republik nur im Falle 
des Hochverraths verantwortlich iſt; der Geſetz⸗ 
Entwurf Duprat's dagegen, der ſehr ausgedehnt 
iſt, ſagt im Weſentlichen, daß der Präſident der 
Republik angeklagt werden kann, 1) wegen Hoch⸗ 
verraths, 2) wegen der Verbrechen, welche nach dem 
gemeinen Geſetz eine entehrende Strafe nach ſich 
geben, 3) wegen der Vergehen gegen das gemeine 
echt. Wenn 10 Deputirte die Forderung erheben, 
fo muß die Kammer in den Bureaux unterſuchen, 
ob das Staatsoberhaupt in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. In einem andern Kapitel werden die 
Strafen feſtgeſetzt. Der Hochverrath ſoll mit De⸗ 
portation beſtraft werden, oder mit Gefängniß und 
Verbannung, wenn der Senat auf mildernde Um⸗ 
Hände erkennt — Der Miniſter des Innern, 
de Marcore, hatte vor Kurzem einer Deputation 
des Pariſer Gemeinderaths verſprochen, den Director 
der Armenverwaltung, den feiner clericalen Ge⸗ 


Die „Agence Havas" zeigt heute an, daß binnen 
wenig Tagen der frühere Director der Armen⸗ 
Verwaltung, Moring, an de Nervaux' Stelle 
treten wird. Die Ernennung iſt jedoch, wie von 
anderer Seite verſichert wird, noch nicht definitiv; 
jedenfalls würde ſie den Republikanern ſchlecht ge⸗ 
allen, denn Moring iſt ein Bonapartiſt, der Dank 
der Gunſt der Prinzeſſin Mathilde unter dem 
Kaiſerreich in die Verwaltung eingeſchmuggelt wurde, 
— Die äußerſte Linke des Abgeordnetenhauſes hat, 
wie nun der „Réveil“ ſelbſt anzeigen muß, den 
Abg. Duportal, deſſen öffentlich abgegebene Er⸗ 
klärungen ihr ungenügend ſchienen, von ihrer Liſte 
geſtrichen. — Aus Toulon wird gemeldet, daß 
eine Diviſion des franzöſiſchen Mittelmeer: Ge: 
ſchwaders nach der Levante geſandt worden ift. 
Der Aviſo „Le Bourſaint“ iſt ſchon am 17. Ja⸗ 
nuar abgegangen. Die Panzerfregatte „L'Héroine“ 
(deren Beſtimmungsort Smyrna iſt) am 25. Die 
Panzerfregatten „Gauloiſe“, „Guyenne“ und 
„Couronne“ ſind am 26. gefolgt. Mehrere an 
dere enen r deren Ausrüſtung in den ver: 
ſchiedenen Arſenalen ſchleunigſt betrieben wird, 
ſollen, wie es heißt, dieſelbe Beſtimmung erhalten 
Für eine ſolche Eventualität hatte der Marine 
miniſter bereits vor einiger Zeit in der Kammer 
einen ſpeziellen Credit verlangt. Da die Ereig⸗ 
niſſe dem Votum der Kammer zuvorgekommen 
find, hat der Miniſterrath die Bewilligung der; 
Summe nicht abgewartet. — Borgeftern e 
kurz vor 12 Uhr Mittags im nördlichen Frankreich 
ein Erdbeben wahrgenommen, das wie die Er: 
ſchütterung beim Vorüberfahren eines ſchwerbe⸗ 
ladenen Wagens wirkte und nur wenige Secunden 
dauerte. In Dieppe im Stadthauſe, im Bankge⸗ 
bäude u. F. w. blieben Pendeluhren ſtehen, tanzten 
Teller auf den Tiſchen, fielen Flaſchen um. In 


Bei der Berathung des Budgets für das Juſtliz⸗ 
Miniſterium flellte Madier de Montjau an den 
Juſtiz⸗Miniſter eine Frage wegen des Gexrichts⸗ 
hofes in Grenoble. Der Juſtiz⸗Miniſter antwor⸗ 
tete, der Gerichtshof habe keine Kundgebung in 
corpore gemacht, ſondern es hätten fi blos nf 
Richter zum abberufenen General⸗Procurator be⸗ 
eben, um ihm ihr Beileid auszusprechen; Bei⸗ 
eidsbezeigungen ſeien aber nicht verboten. Sollten 
indeſſen kadelnswerthe Schritte erfolgt fein, fo 
werde der Miniſter thun, was ſeine Pflicht erheiſche. 
Die Fortſetzung der Budgetberathung wurde hier⸗ 
auf bis zum Montag vertagt. 
Schweden. ; . 
Stockholm, 29. Januar Die Herings⸗ 
fiſcherei in Bohuslen, welche im nördlichen 
Scheerengewäſſer etwas abgenommen hatte, iſt jetz: 
wieter vollkommen fo ergiebig, als beim Beginn 
der Fiſcherei. In der Nacht zwiſchen Freitag und 
Sonnabend der vorigen Woche wurden bei 
Strömftad 500 Tonnen gefangen; der Preis war 
3 Kr. pro Tonne. Sonnabend betrug die Einfuhr 
nach Gothenburg 3000 Tonnen, die Geſammt⸗ 
Einfuhr der Woche war 7700 Tonnen. Die Tonne 
Heringe wurde für 2 Kr. verkauft. Es lagen über 
100 Böte mit Heringen an der Schiffsbrücke. 
Dänemark. ö 
Kopenhagen, 29. Jan. Ueber die Verhand⸗ 
lungen, welche zum Zwecke einer Verſtändigung 
wegen der Budgetfrage in einer aus Mitgliedern 
der gemäßigten Rechten und Linken beſtehenden 
Subcommiſſion des Budgetausſchuſſes des Folke⸗ 
things gepflogen werden, berichtet nunmehr die 
Zeitung „Folkets Avis“ (ein Redactionsmitglied 
dieſer conſervativen Zeitung gehört der genannten 
Subcommiſſion an), daß es allerdings gelungen 
ſei, eine Verſtändigung wegen mehrerer Punkte 


. 


kümmern. 


als Orakel gegolten, hat durch Jguoritung aller 8 


dieſer Thatſachen ihren ganzen Credit eingebüßt. — 
Seit vom Seraskierate der ſtrengſte Befehl erlaſſen 
wurde, ergriffene Deſerteure ohne weitere Pro⸗ 
cedur zu füſiliren, können die Zapties keinen 
Deſerteur zu Geſicht bekommen, waß ſie aber nicht 
hindert, von jedem beiretenen Deſerteur ein gutes 
Stück Löſegeldes ſich zu ſichern. Bei der Abneigung 
der Bevölkerung gegen jedes fernere Opfer, bei der 
unglaublichſten Corruption und dem gänzlichen 
Mangel an Pflichtgefühl bei allen Behörden kaun 
es nicht befremden, wenn der Grogvezier ſich in 
einem Erlaß bitter beklagt, daß Bosnien, obwohl 
vom Feinde nicht berührt, bereits aufgehört habe, 
dem ottomaniſchen Vaterlande anzugehören. — 
Dieſen deſperaten türkiſchen Zuſtänden ſtehen die 
Elemente der Inſurrection würdig zur Seite. 
Wean fie aller Menſchlichkeit Hohn ſprechen und 
ſich zu den niederſten Brutalitäten hinreißen laſſen, 
ſo weiſen ſie höhnend auf ihre bisherigen Despoten 
hin, in deren Schule ſie großgezogen wurden. 
So ſagte ein ergriffener Inſurgent, Namens 
Peko Jovitſch, dem Kaimakam von Trawnik ins 
Geſicht: „Ich habe das Morden von Dir und den 
Deinen gelernt. Ihr habt mir meinen Vater und 
meinen Bruder gemordet, Ihr habt mir mein 
Weib geſchändet. Jetzt thue ich nur das Gleiche, 
was Ihr gethan!“ — Im Sandſchat von 
Banjalu ka, und zwar auf der Planina Gombara, 


treibt eine Inſurgentenbande von 60 bis 70 


Köpfen ihr Unweſen und verbreitet Angſt und 
Schrecken in der Umgegend. Ortſchaften werden 
überfallen und geplündert und Reiſende ihrer 
letzten Habe beraubt. Man ließ die Bande ge⸗ 
währen, ohne ſich viel um die beraubten Opfer zu 
Nachdem aber der Kaimakam von 
Banjaluka auf feiner Inſpectionsreiſe vom gleichen 


Havre beobachtete der Ingenieur J. Mahier ein erzielen und wegen anderer eine ſolche anzubahnen, Schickſale ereilt worden wäre, wenn ihn nicht die 


Sinken des Barometers um 4 Mm. im Verlaufe 


daß man aber einzelner Fragen wegen ſich 


nicht 


Schnelligkeit ſeines Pferdes gerettet hätte, ſo 


von 60 bis 65 Secunden, worauf das Barometer einigen konnte und daher beſchloß, die Verhand⸗ beſchloß man endlich einen Tabor Muftehafig zur 
feine Normalhöhe von 755 Mm. wieder einnahm; lungen vorläufig zu ſiſtiren (nicht abzubrechen), Verfolgung der Uebelthäter auszuſenden. Das 


die Bewegung ging von Oſt nach 
Nord nach Süd. | 

— 31. Januar. Im geſtrigen Miniſterrathe 
iſt beſchloſſen, von den Kammern einen Credit be⸗ 
keiten während der Weltausſtellung zu ver⸗ 
langen. — Der Miniſter des Innern hat ange⸗ 
ordnet, daß alle Zweige des öffentlichen Wohl⸗ 


Dieſe Conferenzen ſollen im Laufe 


aufzunehmen. 
nen und von dem Ausfall 


dieſer Woche ſtattfinden, 


ein ordnungsmäßiges Budget zu Stande kommt 
oder nicht. Beiläufig erwähnt, zählt die vereinigte 
Linke des Folkethings gegenwärtig 67 Mitglieder, 


Weſt und von um dieſelben nach ſtattgefundener Conferenz mit] Reſultat der Expedition beſtand aber nur aus drei 
- ‚den einzelnen Mitgliedern der Regierung wieder Kähnen, welche man an dem Ufer des Verbas 


vorgefunden und als Beule heimgebracht hat. 
P. C. Tiflis, 20. Jan. Die Operationen 


derſelben wird es abhängen, ob für nächſtes Jahr der Armeen in Armenien ſind durch den ſtrengen 


Winter zum großen Theile zum Stillſtande 
gebracht worden. Dagegen bildet die grimmige 
Typhus⸗Epidemie, welche leider überaus zahl⸗ 


thätigkeitsweſeng auf der Ausſtellung vertreten von denen 38 der gemäßigten und 28 der radicalen reiche Menſchenleben hinwegrafft, das traurige 


fein ſollen, desgleichen ſoll auf derſelben eine Ta⸗ Nichtung angehören; die Richtung eines Mit- Thema der Tagesconverfation in der Hauptſtadt 


belle aller von Fabrikanten zum Beſten ihrer 
Arbeiter oder von Arbeitern ſelbſt zur Beſſerung 
ihrer phyſiſchen und moraliſchen Lage ins Leben 
gerufenen Anſtalten figuriren. Er hat zu dieſem 
Behuf an die Präfecten einen 


Die Ueberſicht ſoll ein vollſtändiges Bild alles 
deſſen bieten, was in Frankreich vom Staate und 
von Privaten für die arbeitenden Klaſſen gethan 
wird. — Der Juſtizminiſter hat die gerichtliche 
Verfolgung des radialen Orpgnes „Peuple“ 
wegen Veröffentlichung eines 
unterzeichneten Romanes angeordnet. f 

Verſailles, 31. Januar. Die Deputirten⸗ 
kammer nahm heute den Geſetzentwurf wegen 
Unterbrechung der Ausprägung von Silber an 
und ſchritt dann zur Berathung des Geſetzes über 
den Ergänzungscredit. Der Berichterſtatter be⸗ 
merkte, der vorliegende Geſetzentwurf ſetze die Re⸗ 
gierung in Stand, ſich während der regelmäßige. 
Vertagung der Kammer Credite zu eröffnen, nicht 
jedoch, wenn die Deputirtenkammer vertagt oder 
aufgelöſt worden ſei. Nachdem dieſer Geſetzent⸗ 
wurf angenommen worden, ſchritt das Haus zur 
Berathung des Budgets für das Miniſterium des 


ſinnung wegen bekannten de Nervauxr, abzuſetzen. Auswärtigen, das gleichfalls bewilligt wurde. 
— , pff ˙·wmꝛÄA EN ART CCC ͥ ˙ ˙ c 


tollettenerfahrene Frau weiß, daß dieſe tiefere, Künſtlern vom Theater, die hier ſich zu Hauſe 


ſattere 
mildere 0 j 
Der Anzug der hohen Frau war wieder ein 
Wunder von gediegener Pracht, eigenartigem Ge⸗ 
ſchmack und feiner Berechnung. Zur Hofcour neu⸗ 
lich ſtrahlte ihre ſchwer hermelinverbrämte Atlas⸗ 
ſchleppe in leuchtenden Dottergelb, ein dunkleres 
ſeehundsgelbes Atlaskleid mit breiter Borten⸗ 
ſtickerei von brauner, gelber und modefarbener 
Chenille mit Gold durchblickt trug ſie auf dem 
Opernball. Dazu nickten Federn in denſelben 
Schattirungen, von ſchweren Brillanten und 
rieſigen Topaſen gehalten, von dem hohen Haupte. 
Die Kronprinzeſſin, einfach wie immer, ſah in 
ihrer zarten Robe, dem Brillantenſchmuck aus 
Zackenkrone, Halsband und Armſpangen ungemein 
iger, weit vortheilh after aus als neulich im 
weißen Saale, wo ſie eine blaßviolette Hofrobe 
mit ſilbernen Blättern beſtickt trug. Frauen ihrer 
Art und Geſichtsbildung kleidet Einfachheit ſtets 
beſſer als lebhaftes Farbenſpiel. Auch die anderen 
Prinzeſſinnen trugen weiße Roben mit Blumen 
durchwirkt, mit bunten Blumen geſtickt, mit 
farbigen Blüthenranken umwunden. Frau Fried⸗ 
rich Karl, die noch immer ſchöne Mutter, hatte 
diezmal ihre Jüngſte mitgebracht, erſchien alſo 
mit drei Töchtern, deren keine aber die Anmuth 
der Mama erreicht. Ein Kranz von Aſterblumen, 
Brillantblätter ſternenartig um große Saphire 
gefaßt, Ihmüdie das Haar der Prinzeſſin, deren 
Gatte diesmal dem Feſte ferngeblieben war. Auch 
Prinzeß Charlotte machte ihren erſten Ball mit. 
Sie glänzte in ihrem weißen, nur mit Band⸗ 
ſchleifen geputzten und mit Gazepliſſées beſetzten 
Kleide durch Einfachheit. Das natürliche Haar 
war hinten zu einem ſchlichten Knoten verſchlungen, 
der einige blaſſe Theeroſen hielt. Haare ſind bei 
uns überhaupt aus der Mode gekommen, keine 
junge Dame von Geſchmack ladet mehr künſtliche 
und verunſtaltende Berge auf ihr Haupt, ihm ſo 
alle natürliche Anmuth raubend. Aeltere Damen 
ſehen ſich freilich zur Beibehaltung der dicken 
— 2 genöthigt, ſie beſtimmen indeſſen die 
ode nicht. 

Belp nach 9 Uhr begann dann der Tanz, die 
Speiſeſalons füllten ſich, beſonders ſtark war das 
Gedränge in der kleinen Bierhalle, die neuerdings 
in einem der Garderobenräume eingerichtet iſt. 
Ohne Bier giebt es hier kaum mehr ein Feſt, das 
Bier hat ſich gleichen geſellſchaftlichen Rang mit 
allen anderen Leckerbiſſen erobert und wird ſeine 
Stellung behaupten. Und nun wurde es wirklich 
gemüthlich. Man traf Bekannte, begegnete 


er noch immer wirkſam gegen das fühlen, Malern und Publiziſten, Abgeordneten und 
olorit von Antlitz und Nacken contraſtirt. Gelehrten, 


| 
| 


nn nennen nme 


oft im Vorübergehen, am 
liebſten beim Souper. Gehört der erſte 
Theil des Abends ausſchließlich der Ariſtokratie 
des Blutes, dem Hofe, der Diplomatie, den großen 
Geſchlechtern, deren Sproſſen bei uns faſt alle 
durch Schönheit ſich auszeichnen, ſo treten in den 


ſpätern Stunden die Ariſtokratie des Geiſtes, die „G 


bedeutenden Perſönlichkeiten der Politik, der Kunſt, 
der Gelehrtenwelt mehr in den Vordergrund der 
nichttanzenden Geſellſchaft. Und nun folgt Feſt 
auf Feſt bis zu den Hochzeiten. Als Ruhepauſen 
gelten die Beſuche im Theater und Circus. Der 
Kaiſer geht gern zu Salamonsky und hatte ſich 
neulich zum Benefiz der ſchönen, kühnen Dame 
Loiſſet eigens anſagen laſſen. Dort führt man 
jetzt eine Hirſchjagd auf, ſo wild daher ſtürmend, 
mit ſo gewagten Sprüngen, Sätzen und N 
Läufen über ſchwankende Stege, Waſſerfälle, Ab⸗ 
gründe, daß im Publikum aufregender Schauder 
mit jubelndem Beifall wechſeln. Man ſpottet hier 
über das barbariſche Vergnügen der ſpaniſchen 
Stierkämpfe, die eben wieder die Königshochzeit 
dort verherrlicht haben. Uns erſcheinen ſolche 
halsbrechenden Circuskunſtſtücke nicht minder 
barbariſch, ein nicht geringeres Zeichen rohen, ver⸗ 
wilderten Geſchmackz. Tendenz und Zweck 
wenigſtens ſind hier wie dort dieſelben: man will 
die Zuſchauer in die höchſte Aufregung, in Schau⸗ 
der und Graun verſetzen. Das aber ſoll nirgends 
der Zweck irgend einer Kunſt fein. 

nſere Maler bereiten jetzt in ihrem Künſtler⸗ 


hauſe eine Tizianausſtellung vor, die ſich an die F 


Tizianfeier ſchließen und am nächſten Sonntage 
eröffnet werden fol, Es wird in dieſer Feier das 
die jährige Künſtlerfeſt aufgehen und wieder eins 
mal will man den Verſuch machen, Damen zu dem 
Abende einzuladen. Die permanente Ausſtellung 
in der Commandantenſtraße iſt wegen der Vorbe⸗ 
reitungen einige Tage geſchloſſen worden. Zulctzt 
waren dort außer dem leichenbaften Gretchen von 
Gabriel Max meiſt nur Federzeichnungen (von 


Klinger), Bildniſſe (von Haber und Grollmann) f 


und Stillleben (von dem talentvollen Grönland) 
ausgestellt. Auch die Original⸗Cartons der Guſtar 
Freytag⸗Galerie fanden wir dort. Die Blätter 
find durch Nr Vervielfältigungen be⸗ 
reits in weiten Kreiſen bekannt geworden. Wie 
alle Sammlungen, an denen verſchiedene Künſtler 
mitgearbeitet haben, ſind ſie an Qualität, Werth 
und Eindruck ziemlich ungleich. Die „Ilſe im 
Kuhſtall“ von Paul Meyerheim, dem genialen 
Thiergenremaler, iſt jedenfalls die künſtleriſch ge⸗ 


— 


gliedes iſt zweifelhaft. 
Rußland. N 

— Nach einem Warſchauer Berichte des Czas 
dauern die ruſſiſchen Rüſtungen fort. Die 


Aushebung von 40000 Mann angeordnet. 


Kachrichten vom Kriegsschauplatz. 
Man ſchreibt der „Pol. Corr.“ aus Serajewo, 


20. Januar: Traurige Nachrichten, gleich einer 


auf das Höchſte. as von Konſtantinopel aus 
übertriebener durch die zabllofen Flüchtlinge in die 
Maſſen des Volke, die, ihr Heim verlaſſend, nun⸗ 
mehr in Bosnien Schutz und Hilfe ſuchen. Ein 
nicht unbedeutendes Gontingent von ſolchen Flücht⸗ 


lungen lieferte in der jüngſten Zeit Altſerbien, 


Bulgarien und ſelbſt Rumelien. Von dieſen 
Flüchtlingen erſuhr erſt die hieſige Bevölkerung 


des Kaukasus. Der Heerd dieſer verderblichen 
Epidemie iſt in den Spitälern zu ſuchen. Um 
eine Idee von der entſetzlichen Vehemenz zu geben, 
mit welcher der Typhus auftrat, würde es genügen, 


Fragebogen gerichtet, neuerdings einberufenen ausgedienten Urlauber die ſchauderhafte Thatſache zu conſtatiren, daß faſt 
den dieſelben allen Eigenthümern von Fabriken werden mit der Terespoler Bahn von Warſchau alle Aerzte, 
die mehr als hundert Arheiter beſchäftigen, von auf den Kriegsſchauplatz ſchleunigſt befördert. In herzigen 
Amtswegen zur Ausfüllung mitzutheilen haden. Congreßpolen wurde für April eine neue ſoriſchen 


ärztlichen Gehilfen und barm⸗ 

Schweſtern, welche in den provi⸗ 

Spitälern ihrem humanen Beruſe 

oblagen, eine Beute der Epidemie wurden. 
Von den Barakenſpitälern aus verbreitete ſich 
die Krankheit rapid in den Kaukaſus ſowohl, wie 


auch in die eroberten Territorien in Armenien, wo 
ſie ganz beſonders intenſiv in Kars und Haſſan⸗ 


von Rochefort wilden Flut hereinbrechend, ſteigern die Rathloſig⸗ Kaleh wüthet. Der Großfürſt Statthalter ernannte 
keit und Verwirrung in unſeren Regierungstreiſen eine Commiſſion unter dem Vorſitze des in 


3 Sanitätsſachen erfahrenen Generals Safiano, die 2 2 
verſchwiegen wird, dringt um fo beredter und wort die Aufgabe hat, alle nothwendigen Maßregeln u 


ergreifen, um der 


miffionen und die Bevölkerung empfindet eine ge 
wife Berrhigund, ſobald das Amtsblatt ihr meld 


das Uebel ſei bereits der Gegenſtand von Er⸗ = 


wägungen einer ad hoe eingeſe Commi 
Um die Sanitätsverhältnifje des 


Seuche Schranken zu ziehen. = 
uns erwartet man a Heil von E „ 


Kaukasus, die 


die Kataſtrophen von Plewna und Sofia, ſowie von jeher die ungünſtigſten find, zu verbeſſern, 


den Fall von Niſch und die bedrängte Lage dazu gehört eine radicale Reform der ganzen 


von Priſtina und Novibazar. Unſere Amtz⸗ 
zeitung „Bosna“, welche den Mohamedanern ſtets 
77rͤãĩ² mc ˙·w EISEN SE: Pa TR) KENNT 


Mit unſerer Oper iſt es jetzt traurig beftellt, die 
Mallinger ſingt nicht mehr, Niemann geht nächſtens 
fort, die ſchöne Hoſmeiſter heirathet, den jungen 
Beck fiſcht uns das Frankfurter Stadttheater weg 
und Wachtel gefallt nicht mehr. Nun hat man 
rl. Schmidt, ein junges Mädchen, „aus ange⸗ 
ſehener Berliner Familie“, wie die Reclame lautet, 
engagirt, die eine gute Stimme beſitzen, aber noch nie⸗ 
mals die Bretter betreten haben ſoll; für ein Hoftheater 
erſten Ranges ſcheint uns ſolch Novicenthum wenig 
angemeſſen. Das Sc uſpiel hat durch die Steck⸗ 
nadelkrantheit Ludwigs und Diphtheritis des Frl. 
Meyer beengt, magere Tage gehabt. Nun iſt 
Ludwig auf Urlaub gegangen und die neuen 
Stücke müſſen warten. Vennoch hat Hr. v. Hülſen 
ür den alten Holtei keinen Platz in ſeinem Reper⸗ 
toire gefunden. In Wien iſt der ſchleſiſche Dichter 
an ſeinem Ehrentage von der Hofbühne und dem 
Stadttheater ausgezeichnet worden, die erſte Bühne 
des Vaterlands fand es nicht geziemend, ſeiner zu 
gedenken, obgleich der Kaiſer ſelbſt den Veteranen 
huldvoll begrüßt hat. Herrn v. Hülfen liegen 
andere Pflichten ob, er bekundet ſeine Sympathie 
für die Dichter dadurch, daß er den Hofbühnen 
in Kaſſel, Hannover, Wiesbaden die Aufführung 
aller Stü cke unterſagt, die in Berlin nicht ſeiner, 


—— ——— ̃ä—ü———— ———— 


ch der Hauptpartieen Frl. Konig und eee nicht 
0 


Sanitätspolizei, ſowie aller Sanitäts⸗Einrichtungen, 
welche zumeiſt ſchon in ihrer Anlage abnorm 
PPP 


kurz vor der Aufführung geſtrikt hätten, daß 
dieſelben der zweiten Garnitur anvertraut werden 
mußte. Frl. Kren, die kleine niedliche Beingeffin 
Puleinella errang ſich doch bei der Darftellung 
einen erſten Platz. Das neue Oſtendtheater 
operirt bis jetzt mit Glück. Guten alten Stücken ließ 
man kürzlich ein neues von Lindener folgen „Die 
Semiranis des Nordens,“ in deſſen Mittelpunkt 
Katharina II. ſteht, das weniger durch dichteriſchen 
Werth, als durch geſchickte dramatiſche Arbeit 
intereſſirt und recht viel Beifall gefunden hat. 
Auch die „Stützen der Geſellſchaft“ von dem 
Norweger Ibſen, ein im Belle⸗Alliance⸗Theater 
gegebenes Stück, gefällt wegen ſeiner treffenden 
Charakteriſtik, der ungekünſtelten Sprache und der 
geſchickten ſceniſchen Arbeit, die den Zuſchauer bis 
zum Schluß in Spannung hält. Alle unſere 
kleineren Theater haben ihre Zugſtücke gefunden, 
nur die Hofbühne nicht. 
Literariſches. 
* Das ſoeben erſchienene Februar Heft 
der deutſchen Monatsſchrift „Nord und Süd“, 
herausgegeben von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Stilke in Berlin, bringt folgende Bei⸗ 
träge: I. Herzensdämmerung, Novelle von 
Friedrich Uhl. — II. Ueberſetzungen. Aus dem 
Nachlaß (Gedichte von Robert Herrick und 
Th. B. Aldrich) von Ferdinand Freiligrath. — 
III. Schädliche Nahrungsmittel Ein Beitrag zur 
Entftehungsgeibigte der Krankheiten. Von 
E. Klebs. — IV. Die Cultur der Frührenaiſſance 
in Italien. Von Wilhelm Lübke. — V. Wilhelm 
Buſch. Von Paul Lindau Das ganze Heft, in 
der bisherigen geſchmackvollen Ausſtattung, umfaßt 
9 Bogen und iſt mit einem Portrait Wilhelm Buſchs, 
Radirung von W. Hecht in München, geihmüdt, 


r 


waren. — Vom armeniſchen Kriegsſchauplatze 
werden nur zwei Affairen von Belang gemeldet. 
General⸗Lieutenant Lazaroff wurde vom Höchſt⸗ 
commandirenden mit der Miſſion betraut, gegen 
Wan und Muſch zu operiren. Die Kurden dieſer 
Sandſcheke haben zwar durch Deputationen ihre 
Unterwerfung angeboten, aber ihr Verſprechen ſehr 
bald gebrochen. Unter dem Befehle Ismael Bey's 
ſammelten ſich anſehnliche Schaaren, um der Ver 
ſatzung von Batum zu Hilfe zu kommen. Lazaroff 
detachirte 4 Bataillone, 10 Sotnien Koſaken, 
4 Escadrons nebſt 8 Geſchützen, mit dem Auf: 
trage, in's Sandſchak Wan einzudringen und vie 
Banden zu zerſtreuen, was auch gelungen iſt. 
Nunmehr beeilte man ſich, der Treue der Kurden 
durch Geiſeln — meiſt angeſehene Stammes älteſte 
— ſich zu verſichern, die hierher gebracht wurden. 
— Eine ernſtere Affaire, welche die Colonn⸗ 
des General⸗Lieutenants Komaroff zu ke 
ſtehen hatte, fand am 19. Januar flatı 
wie telegraphiſch heute hieher gemeldet wird 
15 der Nacht vom 19. auf den 20. griff Gener l 

omaroff, nachdem er ſich der Brücke vom Smirkew: 
bemächtigt hatte, die ſtark befeſtigte Poſition vor 
Dol is Chan an und warf den Feind nach einen 
heftigen Kampfe zurück. Die Poſttion wurde von 
2 Bataillonen Nizams und 6 Tabors Jrregulärer, 
nebſt ausreichender Artillerie vertheidigt. Di⸗ 
Attacke war fo heſtig, daß die Türken ſich feh: 
bald genöthigt ſahen, ſich in Eile auf Artwin zurück 
zuziehen. Komaroff erbeutete ein Geſchütz, vie 
Munition und das ganze Zeltlager. Der ruſſiſch; 
Verluſt ſoll trotzdem ein geringer fein. Komarof 
dürfte nach Batum eilen, um gemeinſam mit ®:- 
neral Oklobſchio den Sturm auf dieſe Feſtung ı.. 
verſuchen. General Tergukaſſoff ſoll zun 
General⸗Gouverneur von Armenien ernann 
werden, nachdem die Candidatur des General 
Swiſtunoff fallen gelaſſen wurde. 


Danzig, 3. Februar. 


* Wie wir bereits vor einigen Monaten mit 
theilten, beabſichtigt der Magiſtrat für die Stat: 
Danzig ein Ortsſtatut für gewerbliche Hilfe 
kaſſen zu erlaſſen. Nach § 142 der Gewerbe 
Ordnung find darüber zunächſt betheiligte Gewerbe 
treibende zu hören. Der Magiſtrat hat nunmeh 
an eine Anzahl Arbeitgeber wie Arbeiinehmer En 
ladungen zu gemeinſamen Berathungen m 
Magiſtrats⸗Commiſſarien über dieſen Gegenftant 
ſowie gleichzeitig über eine etwaige Reviſion un! 
Reform des Ortsſtatuts für das gewerblich 
Schiedsgericht — bei dem namentlich der fü: 
die einſchlägigen Verhältniſſe zu langſame Ge⸗ 
ſchäfts gang und der Mangel einer ſchnelle⸗ 
Executive beklagt wird — ergehen laſſen. Die b: 
zuglichen Berathungen ſollen am Montag be 
ginnen. 

Das bier wiederholt verbreitete Gerücht von den 
Ergreifung des Raubmörders Nagel in Prauft, das 
geftern auch in die Spalten eines hieſiges Blattes über 
gegangen ift, bat ſich bisher nicht beſtätigt. Bie 

ern Abends war hier an zuſtändiger Stelle von der 
B.rhaftang des Verbrechers nichts bekannt. 

* Dem Kreis⸗Steuereinnehmer Paarmann zi 
Kulm iſt bei feinem Uebertritt in den Ruheſtand de: 
Charakter als Rechnungs Rath verliehen worden. 


Konitz, 1. Lid Der biefige landwirth⸗ 
ſchaftliche Conſum⸗Verein hat in den letzten 
Jahren fo ungünftige Reſultate erzielt, daß fein Fort⸗ 
beſtand ernſtlich gefährdet erſcheint. Nach der „Kon. 
Zig.“ iſt die Mitgliederzahl bis auf ca. 40 herabge⸗ 
gangen und der Umſatz fo gering geworden, daß der 
Gewinn nicht mehr die Geſchäftskoſten deckte. Der 
Vorſtand des Vereins beabſichtigt desbalb, ſelbſt den 
Auflöſungs⸗Antrag zu ſt llen zu welchem Zwecke er auf 
deu 5. d. M. eine General⸗Verſammlung berufen hat. 


Juſchriſten an die Redaction. 

Ein alter Schulmann erzählt aus seiner Erfabrurg 
Folgendes: In den erſten 15 Jahren meiner Amts“ 
tbätigkeit habe ich in der Schule lautirt; dann eröff 
nete mir mein Loral⸗ und Kreisſchulinſpector; „Die 
Lautirmethode ergiebt in Ihrer Schule keine günftigen 
Erfolge, ich rathe daher es mit der Buchſtabir⸗ 
methode zu verſuchen. „Darnach wird 20 Jahre buch⸗ 
ſtohirt. Nun befiehlt ein anderer Localſchulinſpector: 
weil die Buchſta⸗ irmethode keine günſtigen Erfolge auf, 
weiſt, auch geſetzlich unterſagt iſt, ſo ſei die Lautir⸗ 
methode anzuwenden. Der alte Schulmann läßt nun 
5 Jahre bindurch theils lautiren, tb.ild bucht a⸗ 
biren und kommt damit ſo weit wie früher. Was 
wird jetzt aber geſchehen? Bei ſeinen 70 Jahren wird 
dem alten Herrn doch wohl keine neue Methode mehr 
aufgedrungen werden NB Was du treibſt, das treube 
gut dann werben auch gute Erfolge erzielt. e. 


Vermischtes. 

Berlin, 1. Febr. Geſtern Abend fand eine Ver; 
ſemmlung der Gläubiger der Weſtend⸗Geſellſchaft 
8 Quiſtorp u. Co., ftatt, welche von faſt allen 

läubigern beſucht war und in welcher beſchloſſen 
wurde, die bisherigen Accordbeſtimmangen aufzuheben. 
Es wurde eine Commiſſion gewählt mit der Maßgabe, 
daß die nicht erſchienenen Gläubiger auf Wunſch bei⸗ 
treten könnten. Wieſe Commiſſion fol ein Arrangement 
detreffs der Waſſerwerke in Weſtend und der übrigen 
freien Opjecte der Geſellſchaft treffen, fol ermächtigt 
ſein. dieſe Ok jecte einer nen zu bildenden Actieu⸗ 
geſellſchaft zu übertragen oder fie ſeleſt in Verwaltung 
zu nehmen ꝛc. Dahingegen wurde der Beſchluß ge 
faßt, ſofort die Wiedereröffnung des Conenrſes herbei⸗ 
zuführen, wenn nicht Heinrich Quifioip, der derzeit noch 
Mit⸗Liquidator if, freiwillig feinen Rücktritt nimmt 
and wenn nicht v. Schäffer⸗Voit, der einer der 
Hypothekar⸗Gläubiger der Geſellſchaft iſt, ſich anf eine 
Einigung, der er bisher widerſtrebt hat, einläßt. (B.⸗C.) 

Herlin. Einer Nachricht zufolge, welche der 
Dampfer „Antonio“ der holländiſch⸗aftkaniſchen Handels, 
vereinigung überbracht bat, iſt der deuiſche Afrikareiſende 
Jugenieur Schütt, welcher im October von der hie⸗ 
ſigen afrikauiſchen Geſellſchaft mit einer Forſchungs, 
Expedition in Central⸗Weſtafrika betraut wurde, an 
10. Dezember v. J. im beſten Wohlbefinden in San 


Heirathen: Arb. Emil Eduard Eruſt Bath und 
Mathilde Friedricke Zumm. — Arb. Ang. Herrmann 
Bär und Anna Barbara Neumann. — Arb. Joh. 
Friedr. Aug. Jung und Florentine Auguſte Krämer. 

Todesfälle: T. d. Fleiſchermſtrs. Albert Guſtav 
Hinterlach, todtgeb. — T. d. Arb. Carl Friedr. Gottl. 
Borchert. 3 M. — Stellmacher Michael Zumkowekt, 
75 J. — S. d. Steuer Einſammlers Herm. Friedrich, 
14 T. — S. d. Tiſchlers Robert Schmidt, 1 J. 
T. d. Arb. Berthold Schönkerl, 1 J. — T. d. Schuh ⸗ 
machers Mathias Wiemer, 2 M. -— Emilie Bertha 
Johauna Kucherti, 23 J. — Kahnſchiffer Carl Friedr. 
Wilhelm Teichert aus Bromberg, 42 J S. d. 
Bahnwärter⸗Wiftwe Charlotte Klaws, geb. Hopp, 3 J. 
— 1 unehel. Mädchen. 

Danzig, den 1. Februar 1878. 

(Wochenbericht.] Wir batten die Woche 
über ſchwaches Froſtwetter mit öfterem Schveefall, und 
hat ſich die Witterung mehr der Jahreszeit ange neſſen 
geſtaltet. Die noch immer ungewiſſe politiſche Lage hat 
die engliſchen Getreid märkte in eine abwartende Stel⸗ 
lung verſetzt und hält es ſchwer ein Geſchäft von 
hieraus zu Stande zu dringen. Das Geſchäft an 
unſerer Börſe war während der Woche unregelmäßig 
und je nach dem Angebot und der Auswahl entwickelte 
ſich die Kaufluſt und beſtimmten ſich die Preiſe. Zu 
Anfange der Woche zeigten ſich Weizeninhaber der 
ſchwachen Nachfrage gegenüber entgegenkommend, doch 
ſchloß der Markt bei regerer Thätigkeit zu vorwöchent⸗ 
lichen Preiſen. Bezahlt wurde: roth 12844. 202 K., 
bunt und bellfarbig 116, 1288. 203, 216 M, 
124, 129% 218, 228 K, hellbunt 121, 127, 1308 
220, 225, 230 ., hochbunt 13 8 


— 


12524. 200, 210 l. Sandomirca bunt 125/64 216 K., 

122, 126% 220, 220 (l., weiß. 125, 128% 
235, 239 K., fein weiß. 126/78 240 f. Regulisungs- 
preis 2:3, 212 211. 212 M Auf Lieferung 7er April 
Mai 213 M. Gd., r Mai Juni 215 K. bez. und Gd. 
Yr Juni⸗Juli 217 „ Gd. 

Roggen bei kleineren Preisſchwankungen im Preiſe 
gegen den vorwöchemlichen Stand unverändert. Bezahlt 
inſändiſcher und unterpolniſcher 122. 125. 126% 132, 
137, 14? 4. ruſſiſcher 1 9 129 K. 2 775 
rungspreis 130 M. Auf Lieferung unterpoluiſcher 
*. April⸗Mai und Mai⸗ Juni Bf. — 
Große Gerſte 105, 110, 113, 114% 158, 166, 168, 
172 M., kleine 107, 1088 139. 141 K., ruſſiſche Futter⸗ 
115, 12067. 122, 125 , beſſere 103, 108, 114 7. 143, 
158, 161 K — Hafer 125 ., ruſſiſcher 92—93 4 — 
Mittelerbſen 130 MA, ruſſiſche 125—128 K. Die 
während der Woche zugeführten ca. 70 000 Liter Spiritus 
wurden zu 47 M pr. 25 To. pro 100 Liter à 100 5c. 
verkauft. 


6 K. 
Beſchaffen 


50 Kilo 
lau ® 
Marken 17,50 —18,/0 K. hier erſtere 20,25 — 20,75 K, 
letztere 19,50 — 20,00 4 e 50 Kilogr. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. C 
Erben hier 20 502100 A, Harzer und Sächſiſches 
20,50 — 21,00 4 Spaniſches Rein und Co. 24.00 —25,00 K 
— Roheisen. Hieſige Lagerpreife für gute u. beſte ſchott. 
Marken 3,95 — 4,400 : i 
ſchleſiſches Coaks⸗Roheiſen 2,65—2,80 & Gießerei⸗Rob⸗ 
eiſen 2,80—3,15 M ur 50 rg — Stabeiſen, 
Gewalztes 5,50—5,75 K *r 50 


80 


Schmiedeeiſerue 
50 Kilogramm je nach 
zu Bauzwecken 4,25—5 K, 8 
A, je nach Lage des Ablieferungsortes. — Engliſche 
Nuß⸗ und Schi 45 
40 Hectoliter bezahlt. Schleſiſcher und Weſtfäliſcher 
N 0.80 — 1,10 A Pr 
oco hier. 


Neufesewallen, 2. Februar 


arten 72,50—74, 
78-179 4 Pe 50 Kilogr. — Bancazinn 73-75 4 
zu 50 Kilogr. Prima Lammzinn 72 bis 74 M d 
mm. Secunda fehlt. — Zink. In Bres⸗ 


8. 


Aypril⸗Btai 
Mai⸗Juni 
Roggen 

Apri:⸗Mai 
Mai⸗Juni 


e in Betracht kommenden Gelder 
bleibt beharrlich den ſchwankenden und unſicheren 
Chancen der Börſen⸗Papiere fern und läßt ſich zu einer 
nur ſcheinbar uutzbringenden, vorübergehenden Anlage 
nicht verleiten, obſchon die Unteebringung auf ſichere 
Hypothek ſich nicht immer Zug um Zug ausführen läßt. 
Wir notiren 
frequenten und in älteren Straßen 5 ; 
Summen im ausgewählter Gegend 3 { 
Häuſer 4½ —4¼ pet, entferntere Stadttheile 5¼ bis 
Zweite Stellen innerhalb der Feuertaxe nach 
heit 5½ —6-7 
theken a 5½ — 5% —6 : 
Guts⸗Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenzen 
je nach der Provinz 4½ bis 4% bis 5 pt 


3 Air Kohlen und Metalle. 
Ondls.⸗Ztg. 


engl. 


für erſte pupillariſche Eintragungen in 
kleine 
auf bevorzugte 


Amorttſations⸗Hypo⸗ 
incluſive Amortiſation. 


30. Jannar. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
von Leopold Hadra.) Kupfer. Für 
Mansfelder Raffinade 


von Gieſche's Erben 18.25 MA, geringere 


Gieſche's 


Engl. Roheiſen 2,80—3,20 & Ober⸗ 


ilogr. ab Werk. — 
Träger 9,50 — 14 K loco Ye 
imenſion. — Eiſenbahnſchienen 
4A, zum Verwalzen 3.30 —3,70 


miedekohlen hier bis 58 K, Coaks 45—54 A 
50 Kilogramm 


S fa- ig 5 
1 Wind ONO 
Nichts in Sicht. 


in. 2. Februar. 
8523.5 J. 


238. 


; Pr. Ss 40 

| 3 

204 204 

36 | 06 

1148,50, 143 | 

142,50 142,60 1 
4351 451 


K 8 8 —— — 2 —— — — — Metr alen Kranzeſez 
Paul de Loauda eingetroffen. Herr Schllit beabſichligt 8 Sr 400 2 Kumiaim 25.70 25,30 
, 24,40] 24,50JRte siei-a[106,70 106,60 
lange aus wieder Bericht erſtatten. Fränkel, Friedrichsſtraße 1048.) Die Betheiligung au * 1 70,20 70,200 . erding 00 
0 ; n dem freibändigen Verkehr in ten Grundſtücken Juni 70.10 70 fers cat. B. 8 84, ö 
Anmeldungen beim Danziger Standesam. bat N Wache allerdings fi 8 Spiritus . | Der. zn 67,70| 57.50 
Februar. ; erweitert, und werden wir nicht febl geben, wenn wir ne 49,40 49,500 Barinoks 228,60 222.25 
Geburten: Lehrer Paul Herrm. Mich. Paſchle, dies auf Rechnung der etwas conſiſtenter gewordenen] April⸗ Mer, 1 51,100. 4 4 80 71.25/171,10 
S. — Hafenban-Aufſeher Eugen Jul. Ferdin, Tetzke. Friedeus⸗Ausſichten fegen; indeß gewannen trotzdem die | Ung.6%Goldr. 79,80; 79,80 Pete % Son] 20,33] — 
S. — Stellmacher Aug, Grow, S. — Arheiter Otto | Umſätze ſelbſt keinen größeren Umfang, als wir in den Deſta r. a Goldrente 84,80. 


Osloff, T. — Kutſcher Johann Formella, S. — Ar⸗ 
beiten Auguſt Valentin Czoska. S. — Arbeiter Friedr. 
Wilh. Post, T. — Schmied Friedr. Guſtav Kloni⸗ 
lowskt. S. — Arbeiter Franz Keuskowski. S. — 
Arbeiter Franz Gelinski, T. — Arbeiter Mich. Kreft, 
S. — Unehel. Kinder: 2. S., 2 T. 

‚Anfgebote: Arbeiter Hermann Auguſt Plew und 
Zuliaung Dorothea Hannemann. 


ſetzten Wochen zu beobachten Gelegenheit hatten. An 
Hypotheken⸗Markte iſt das Angebot guten Materials zu 
5 pCt. ſehr geringfügig. In Folge deſſen wird eine 
Abſchwächung des Kapitals kaum fühlbar, ſelbſt weun 
auch hier und da einige zur hypothekariſchen Anlage 
offerirt geweſene Summen ſich neuerdings, angeregt 
durch die gebeſſerte Stimmung der Börfe, dem Effecten⸗ 


Wechſeicurs Maritim 223,15. 
Fondsbörſe faſt ſtill. 


Yamburg, 1. Februar. [Getretbemarkt.] 


Weizen loco ruhig, auf Termine ft 
loco und 
April⸗Mai 212 Br., 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das d m Kaufmann Heinrich Qu ſtorp 
in Charlottenburg gehörige, in Hochſtrieß 


belegene, — en unter No. 26 


1) 
am 1. April 1898, 
3 — 11 e nn 
im Terminszimmer No. im Wege der 
Aae abe verſteigert und das 
über die ung des Zuſchlaas 
enden m 1. April 1828, 
Diittags 13 Uhr, 
j werben. 
1 Bent Daß Geſammtmaaß der der 
Erundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2 Hel. 93 Are 60 Q Meter; 
der Reinerirag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
43 1 98 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab- 
ſchrift des Grundbuch⸗Blatts und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslolale, Bureau V., ein 


geſ werden. a 
e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothelenbuch be⸗ 
dürfende, —— nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufge bet, dieſelben aut Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſten Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
Danzig, den 21. Januar 1873. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4860 

gez. Aſſmann. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Schuhmachermeiſter Her⸗ 

mann Heinrich und Albine Wilhelmine 

Antonie geb. Machmehl⸗Fiſcher'ſche⸗ 

Eheleuten gehörige, in der Vorftadt Alt 

ſchottland belegene, im Grundbuche Blatt 29 

verzeichnete Grundſtück ſoll 

9. ärz 1878, 
ea 

i an 3 m 

— = Svolfftredun verfteigert und das 

Urteil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 4. April 1828, 

Vormittags 10 Uhr, 

im Verbandlungszimmer No. 20 verkündet 

erden. 


3 beträgt 51 Are 50 I:Mir. das Ge⸗ 
aan 2 der Grundsteuer unterlte⸗ 
genden Flächen des Grundstücks: 7%/ım Ag 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ftüd zur Grundſteuer veranlagt worden, und 
der Abrliche Nutzungswertb, nach welchem 
— Grundſtück zur 


ebäudeſteuer veranlagt 
orden: 444 Ml. 


Der das Grundſtülck betreffende Auszug 


aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Geſchäftslokale, Bureau V., 
eingeſehen werden. j 

e Diejenigen welche Eigenthum ober 
anderweite, zur Wirkſamkeit 0 en Dritte 
der — in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend m Ban aben, werben hierdurch 
aufgefordert, d 


eſelben zur Vermeidung der] 4355) 


e eee eee 
8 ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Da zig, den 23. Januar 1878. 
Königl. Stadt- und Kreis-Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 4359) 


Bekanntmachung. 
el date, F fuß Mes ue 
R , i 

E welcher ein e Gehalt 
von 1200 M und Dienſtemolumente im 
Werth von 825 M. jährlich verbunden find, 
ſoll ſoglech mit einem Arzt, welcher die 
Staatsprüfung abgelegt hat, anderweit beſetzt 
werden 

Die Auſtellung erfolgt auf dreimonatliche 
Kündigung. 
‚ Dualificivte Bewerber werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte, bis zum 10. Februar c. hierher ein⸗ 
zureichen. 3891 

Königsberg, den 21. Januar 1878. 


Der Landes⸗Director der 
Jrovinz Preußen. 


N Vertretung: 
iedemann. 3 


Auction mit herrſchaft⸗ 
lichem Mobiliar 
Fischmarkt No. 10. 


Dienſtag, den 5. Februar 1878, 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
des Magiſtrats unter Conto 1. 

6 abgepfändete Geigen mit Bogen, 2 
Turner⸗Trommeln und 4 Guitarren, 


unter Conto 2.: 1 mah. Cauſenſe mit grünen | RR 


ips, 2 mah. Sophas mit 5 
bezügen, 2 mah. Aa dere an 
Vertikow, 1 mah. Waſchtiſch, 2 mah. 
Komoden, 2 Hochſpiegel in mah. Rah, 
men, 2 2⸗thürige pol. 11 
zum Auseinandernehmen, 1 Speiſetafel 


mit Einlagen, 1 mah. Sophatiſch mit. 
geſtochenem Fuß, 1 mah. Ausziehtiſch 


und diverſe andere Tiſche, 1 Dtzd. mah. 
Wienerſtühle, 1 Did. mah. Flucht⸗ 
üble, 1 Dtzd. birkene Stühle, 1 


leiderſtänder, 1 Bettſchirm mit ge⸗ 


drehten Säulen, 2 Oelgemälde, 2 
S Bentele 1 Trumeaux⸗ Spiegel, 
2 Bettgeſtelle, 1 Bettſchirm, 1 Wiege. 


1 engl. Uhr im Kaſten, 8 Tage gehend, N RR 


mit ½ſtündl. Schlagwerk, mit Datum⸗ 
und Gecundenzeiger, 1 Regulator, 2 
Wanduhren, 2 ſehr gute Tiſchlampen, 
1 2:armige Hängelampe, 1 Kronleuchter 
mit ſehr reichem Behang, I engl. Leier⸗ 
kaſten, 20 Dod. Kaffetaſſen, 5 Dizd. 
Porzellan⸗Teller, diverſe Schüſſeln ꝛc., 
1 guten eg mit Biberbeſatz, 2 
Satz Betten, Toilettſpiegel, 1 Stutz⸗ 
uhr im Alabaſter⸗Gehäuſe, 150 Flaſch. 
Rothwein, Rheinwein, Madeira dc. 
einige Kleider, Wäſche und diverſe 
andere Sachen 
meiſtbietend gegen baar verſteigern, wozu 
höflichſt einlade. f 
Fremde Gegenſtände dürfen, ſoweit der 
Raum geſtattet, beigeſtellt werden. 
Collet, Auetionator. 


Bureau: Fiſchmarkt 10, 


Markt zugewendet haben. Die Mehrzahl der für das 
* FFP 


e 


K 


| Amer kaniſche a 
Patent- Fruerſpritzen 


5 
8 
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ER 
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75 
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Doppelköper, Köper (nicht 


Gicht- und Rheumatismen-Watte 
von 3 Sgr. ab, 


A. W. Jantzen, Bade-Vnftalt, Borft. Graben 34, 
Fr. Kawalki, Langebrücke, am Frauenthor. 


Geſtützt auf die Große Brouce⸗Medaille der Weltansftellung in Phila: 
delphia und die Anerkennung und Prämiirung auf der Brüſſeler Juternatio⸗ 
nalen Ausſtellung für Geſundheitspflege werden die Lairitz'ſchen Waldwellproducte 
aus Rem da in Thüringen allen Gicht: und Rheumatismus⸗Leidenden als die ſicherſten 
Schutz- und Hilfsmittel angelegentlichſt empfohlen (4382 
e ES Deren 


Von heute ab beginnt der Ausſchank 
bon echt Nürnberger Lager- 
Bier bon J. 8. Reif (Kurz ſche Brauerei) 
in Nürnberg in vorzüglicher Qualität. 

Hochachtungs voll 
Julius Frank, 


Brodbänkengaſſe 44. 


n 


Lietzau. 


Depot in Danzig 
n den Apotheken der Herre 


ein Auszug von 6 
rſten Coryphäen der Welt ver 
in den elften Apottheten d 


Beltzmann und 


runter die 


Depörs 


} s in der 
briefl. ohne Berufsſtörung. Prospecte gratis.] Conditorei Jopengaſſe 27. Er 267 


Kilo 213 Br., 212 G 


ill. — Roggen 
ruhig. Weihen Nur 
5 Gd., r Mai⸗Juni e 1000 


Termin: 


auf 


Arundstüchks- 


Verkauf. 


Das bisher vom Pächter Jorach be⸗ 
wohnte Grundſtück, Guteherberge 5, enthalt. 
ein Wohnhaus, Schenne, Stall, mit 4 M. 
55 [I-R. culm. Garteuland mit bei Herberge 
belegenen Wieſen mit 10 M. 11T:R. culm., 
bei Nobel bel. Krampitz. Wieſen mit 13 M. 
82 T:R calm. bei Müggenhahl bel. Elens. 
Wieſe mit 3 M. 21500) R. culm., in Summa 
mit 31 M. 63 TR. culm, iſt zu verkaufen, 
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen, und 
wird ein Termin zu Guteherberge 44, zu 
Montag, den 18. Febr. c., Vormittags 
10 Uhr augeſetzt. Die Hälfte der Kaufſumme 
kann auf mehrere Jahre hypothekariſch be⸗ 
laſſen werden. Das Grundſtück eignet ſich z. 
Kuhhalterei, auch z. Betriebe der Gärtnerei. 


er Feld: und namentlich auch 


Wieſendüngung halten wir unſere 


präparirten 


Kali-Düngemittel 


unter Garantie des Kali» Gehaltes und 
unter Controle der landwirthſchaftlichen 
Verſuchs⸗Stafionen beſtens empfohlen u. 
verſenden auf Wunſch Special⸗Preis⸗ 
Courant, ſowie Broſchüren über Anwen⸗ 
dung gratis und franco. 


Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall- Stassfurt. 


Diftributenr, 


methaniſcher Kartenvertheiler, 


ein ſinnreiches, durch ſeine Functionirung 


überraſchendes Maſchinchen, verwandelt das 
läſtige Kartengeben in eine angenehme Unter⸗ 
haltung, bildet zugleich Kartenetui und be⸗ 
ſeitigt das ſo ſtörende Falſchgeben; 


7 


ollte daher auf keinem Kartentiſch fehlen. 
f . für Danzig und ee 
Louis Loewensohn Nachfolger, 
17. Langgaſſe 17. 


Auf dem Gute Holm 
iſt Kuh, Pferde⸗Vor⸗ und Nachheu, ſowie 
Stroh in großen und kleinen Quantitäten 
zu mäß igen Preisen frei Tanzig abzugeben. 


4416 j. d. Exp. d. Big. erbeten. 


— 5 : ‘ N 


Nach beendeter Inventur begi 


unt Montag, den 4 
2 h | r | 


nicht gemacht werden. 


W 


Der eröffnete 


Ausverkauf zu Inventurpreisen 


der Art, 


darunter: schwarze und oouleurte Ripse à 1 Mrf. und 1 Mrk. 20 Pig, Mohsirs, Neigöes sto. von 69 Pfg. an; Bar&gos, Jao6nets, Onttune etc. von 40 Pig. an, und 
Pfg., Paletots, Regenmäntel, 


Han Grosse Partien dunkler und heller Kieiderstoffe 
einen Posten neuer Dessins in Mohair a 80 und 90 Pfg., Piquee, Bareges a 90 
Long-Chales, schwarzs und ooul. Seidenstoffe und andere Artikel. 


Langgaſſe No. — ee 


Dankſagung. 
Allen Denjenigen, welche bei der Beerdi⸗ 
gung unſeres Sohnes } 
des Studioſus Fritz Tanbe 

fo überaus reichliche Theiluahme bewieſen 
haben, namentlich dem Herrn Prediger 
Hoffmann für die troſtreiche Grabrede und 
den Herren des Königl. Artillerie⸗Depots 
fowie dem academiſchen Geſangverein zu 
Königsberg für Ueberſendung des Lorbeer⸗ 
kranzes und den Herren Sängern für den 
Grabgeſang ſagen wir hiermit unſern herz⸗ 
lichſten Dank. Die Hinterbliebenen. 

Danzig, den 2. Februar 1878. 


Antwerpen-Danzig. \\\ 
Der Dampfer „Aſtronom“ Capt. F. 
Kröger ſoll zwiſchen dem 10. und 15. g 
Februar in Antwerpen auf hier laden und 


werden Güteranmeldungen erbeten bei 
Huysmans & Zulcke, 


Antwerpen, 
Storrer & Scott, 


Preis je nach der Ausſtattung Wöchentliche Abzahlungen 


von M. 85 An. von M. 2 An. 


Z\\ Alte oder nioht xweokentsprechende Maschinen aller Systeme werden einge- 
9 tauscht und In Zahlung verreohnet. 

N Jede Original⸗Singer⸗Maſchine trägt die hier abgebildete Handelsmarke, ſowie auf dem 
Maſchinenarm die volle Firma: Tae Singer Manufacturing Co. und iſt von einem mit meiner Unterſchrift 

%,. Neidlinger“ verſehenen Garantieſchein (Certificat) begleitet; alle ſonſt unter dem Namen „Singer“ ausge⸗ 
)} botenen Maſchinen find nachgemachte. 

, nie General-Agentur der Singer Manufaoturing Co. für Mord- und Bliittel-Europa. 

Danzig. 


G. Neidlinger, Langgasse No. 44. 
Thee. 


5 " R BES ' RATE TE ERENTO ; gut erhaltene Schreibe⸗Pulte werden 
2) % * 
Guter ruſſ. Thee in ½, ½% u. ½ SIE eine trol nid f 
L % 
50 Fl. AM 508, ſowie echtes 
tauſche. 


zu kaufen geſucht. Adr. mit Preis- 
angabe i. d. Exp d. Ztg. u. 4427. 
8 Ein unoerh. j. Mann, der im Caſino ges 
Verpack, iſt zu den bill. Preiſen zu haben. 5 
Breitg. 84, 2 Tr. u gr. Wollweberg 3 1. L. 
Birk⸗ und Haſelhühner us die Unannebmlichkeiten der Steepbutwäſcbe zu . 
vermeiden, babe mit meiner Dresdener Manufactur ein Berliner Tivoli 22 Fl. 3 K. Königs: 
neues Abkommen getroffen, nach welchem ich von Mon⸗ berger 26 Fl. 3 K., frei ins Haus, der 
Bierverl » Paul Meinemund Breite 2 
3 Hierfür iſt nur der übliche Betrag des Waſchens 
und Moderniſirens zu entrichten. Die neuen Hüte 
können nach Wunſch fofort oder fpäter in Empfang! 


4245) 


A weſen, ſchreib. u leſen kann, |. e. St als 
Be Daus diene 4 Mee — öne 
neue Sendung offerirt Burgſtraße 21. e 1 f 
tag, den 4. Februar ab (vorläufig bis Ende d. Mts) 
die borjährigen Damen⸗ und Ktinder⸗Stroh⸗ 
Hüte gegen neue derſelben Qualität um⸗ 


Norweger 
Leberthran, 


weiß, hell und dunkelbraun, vorzüglich 
zue Waare, 


Leberthran mit Eiſen, 


in Flaſchen wie ausgewogen, em⸗ 
pfiehlt die 


Schlittſchuhbahn. 
Die Schlittſchuhbahn an der Aſchbrücke 


wird dem pp. Publikum beſtens empfohlen. 
Mittwoch, den 6. Februar Schlittſchahfeſt. 


Im großen Saale 
des Bildungsvereins. 


Droguen⸗Handlung aenommen werden. BRE 
Hermann Lietzau 2 5 den 3. vs 1878: "ug 
4390) Holzmarkt. 5 en 


weltberühmte amerik. Marionetten. 

Auftreten der Marionetten, des Seiltänzers 

Mr. Blondin, des betrunkenen Clowns a. 

Stelzen, des magnetiſchen Sceletto, der 3 

chineſiſchen Glockenſpieler. Der fünf ame⸗ 
rikaniſchen Neger ze. 


Die Kinder im Walde. 


Große Pantomime. 


Die Harleguinade. 


Zum Schluß: 
eross. Transformation 
Be mit brillanter electriſcher Beleuchtung. 
Kaſſenöffnung 6% Uhr. Anfang 7 Uhr. 
ee der Pläte; numerirt 1 15 I. Platz 
55 3, II. Platz 50 5; Kinder I. Platz 50 2, 
Platz 30 g. 


L. J. Coldberg. 


Eau de Liegnitz Jug) 
5 i be ich 
epots in Danzig bei Einem hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube 1 mir 
Herrn Richard Lenz, Brodbänkengaffe 43, iermit die er ee Anzeige zn machen, daß ich neben meinem bis⸗ 
ſowie in allen Städten der Provinz. erigen Geſchäft Heil. Geiſtgaſſe 110 ein neues zweites Lola 


tal 
General⸗Depot bei Heil. Geiſt⸗ u. Goldſchmiedengaſſen⸗Ecke 


Welftheim & Beinglass in Berlin. . 
Neu erfundene 50 am 2. Februar er. eröffnet habe. 
& demſelben werden ausſchließlich zum Verkauf kommen: 


Wegebreitſiebe, Sümmtliche Sorten Sprit u. Spiritus, die feinſten Danziger 


ini anzli Liqueure in fertigen Flaſchen, ferner Franzbranntwein, 
Hnkrant. Starke e Gau de Cologne, Cognac, Arrac, Rum u. feinfte Punſch⸗ 


Eſſenz i kaunter Güte zu billigſten Preiſen 
Wickenſiebe, enz in auerka u billigſten 


und empfehle ich dies neue Unternehmen der geneigten Beachtung. 
Reinigen des Weizens gänzlich von d Danzig, den 3. Februar 1878. m 

um Reinigen de eizens gänzli on der J 

Wicke verſendet AR Pretzeli. 


% A. Li. 
A. Zimmer, Ratel.|= 


PPP 
6 in polyſander Pianino ſehr preiswerth 
> zu verkaufen, ein beögl. feines Pianino 
zu vermiethen III. Damm 3. (4434 
2 * NR 2 Ts 


Vertreter 


eines großen Commiſſions⸗Geſchäftes für die 
Provinz Preußen empfiehlt ſich zum Ans und 
Verkauf großer Poſten hieſiger Fabrikations- 


4367) 


hilharnoniſche 
Geſellſchaft. 


Sonnabend, den 9. Februar, 
7 Uhr Abends: 


C0 NCER T. 


Keltere Bestände | 


Schweizer und engliſchen 
Gardinen 


777788 


artikel. Offerten unter No. 4401 an die pe 1. Beethoven, St ich. io. op. 9. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 55 5 5 ga Streid Trio. op 
2. Schumann, Clavier > Quartett 


Ein Speicher⸗Unterraum 


wird zu miethen geſucht. 


Es-dur, 


im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt 
3 3. Mendelsſohn⸗Barth. Octett f. 


Offerten werden unter 4399 in der Exp. Streich⸗Inſtrumente. 

ne Ernst Crohn, Bi = 

Ein Juſpector . 3, 1. Mir d J. feln es Der Vorftand. 
am liebſten zur Bewuthſchaftung eines? Langgaſſe No. 32. i Gar 5 


Gutes. Anſprüche beſcheiden. Adreſſen u. 


i Fehr, bei mir der 
S verkauf 


von zurückgeſtellten Kleider⸗Stoffen aller Art, von 
Münteln, Confections, fertigen Noben re. 


Die für dieſe Artikel ungemein billig geſtellten Preiſe verſtehen ſich in rein netto. — Probeſendungen können 


13. P. W. Faltin & Co. Nachfolger, Langgaſſe No. 13. 


— 3 


75 Orional-Nahmaschinen! 


Sonntag, den 3. ge 


se 


a REERETREREE 5 > 
A Danziger Gefang-Verein 
4 Weng 7 Uhr Abende“ 
dlz Bes Seren eibite, Gel, Vel 
Roeell’s. 
Reſtaurant und Kaffee⸗Haus. 
in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 3. Febr., Nachmitt. 4 Uhr: 
RT. 
2010 a e hola. 
rriedrich- WI 
Schütz eng 
Sonntag, den 3. Fe 
| Großes 
GONGERT. 
a wie W rn Uhr. 
Stadt- Theater. 
(Abonn. susp.) 
ale wiederholt, mit voll⸗ 
rmin. 


Zum zweiten 


Charakterbild in 
ji ierauf: 
Der Kurmärker und die Picarde. 
Genrebild mit Geſang in 1 Act von 
Schneider, Muſik von H. Schmidt. 
Dienftag, 5. Februar. (6. Abonn. No. 4.) 
zin Luſtſpiel. Luſtſpiel in 4 Act. von 
Rod. Benedir. Vorher: Der Schimmel. 
Luſtſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 
Mittwoch, den 6. Februar. (6. Ab. No. 5.) 
idelio. Große Oper in 3 Acten von 
„v. Beethoven. 

Donnerſtag, den 7. Februar. (Aboun. susp.) 
Benefiz für Herrn Norbert. Noſa 
und Röschen. Schauspiel in 4 Acten 
von Ch. Birchpfeiffer. Hierauf: Die 
ſchöne Galathe. Operette in 1 Act 

Freitag. deu g. Feb (6. Ab. No, 6.) 

reitag, den 8. Februar. (6. No. 
Zum 3. Male wiederholt mit out 
neuer Ausſtattung: Armin. Große 
beroiſche Oper in 5 Acten von Jelix 
Dahn. Muſik von Heinrich Hoffmann. 

Sonnabend, den 9. Februar. (Abonn. Tel 
Zu halben Preiſen: Wilhelm Tell. 
Schauspiel in 5 Acten von Friedrich 
v. Schiller. 


Verloren 


ein feines Spitzentaſchentuch. Ab eben 
gegen Belohnung Gar e. 


Albertbereins Lotterie in 
Dresden e e 
bees, delt niet nur noch wenige 


uſche Lotterie, 3. Klaſſe, 
Ziehun ärz cr. Zooofe A. 3. 75 


Mit! Mit! 

Schulze: Wohin? 

Müller: Zur „Bleihofshalle“ einen 
feinen Schoppen Bier trinken! 


Verantwortlicher Nedacteur O, Nödne 


r, 
ruck und Verlag von A. W. Ka femaun 
1 f f 


TE 
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